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gafle genauere Singaben machen ju fönnen, jeboch

erlaubt er ftch in biefer SBejithung folgenbe SRotijen:
Sin SRefruten für bie ©pejialwaffen würben in ben

genannten breiSabren inftruirt 1011 Dtann in SBer.

binbung mit Sabreö »on im ©anjen 279 «Dtann; auf
bie einjelnen Sahre »ertbeilcn fit fich:

Stefruten. Sabreö.
1852 199 90

1853 377 90
1854 435 99

Sin ben gortbiibiuigöfcbulen oon 1852 unb 1853

nahmen Sheil:
in 1852 an ©appeurö l Offtjier, 18 Unterofftjiere

unb ©olbaten.

tn

„ Slrtillerie 3

„ Srain l
1853 „ ©appeurö 1

Slrtillerie 4

Srain —

15 ©olbaten.
i, 12 „
„ 15 Unterofftjiere

unb ©olbaten.
17 Unterofftjiere

unb ©olbaten.

„ 15 Unterofftjiere
unb ©olbaten.

SBiebcrbolttngöftirfe beftunben in biefen bcibcn

Saften: bic «rappcutfompagtiie Str. 4/ bie Slrtiüc
riefompagnien Str. 2 unb 6 unb fämmtlidje 5 Äa*
»aUcriefompagtiien. (SScmerft wirb hier, baß ber

Äanton SBeru biö babin nur 5 Äaoafleriefompagnicn
wegen ungenügenbcrSteftutcnjahl formtreu fonnte.)
Sin beu eibg. SBieberfoluiigöfurfen »om Sahre 1853
bann nahmen Sheil:

©ie ©appeiirfompagnie Str. 5.
©ie SlrrttretiefompagnteM Str. 5 unb ii.
Sie «Bofitioiiöfompagnie Sir. 33,
©ie 5 ©ragonerfompagnien beö Sluöjugö.

3n einer erften Snftruftion würbe ferner bai Sa.
bre ber neu formirten Stafetenbatterie Str. 29 bem*

fett, »on ber 2 Offijiere unb 21 Unteroffijtere ein.
rücften.

Sm <sabte 1854 enblicb betfeifigten fich in ben

eibg. SBtebcrbolungöfurfen unb an ber Sentralmili*
tärfcbnle an €pcjialroaffcn:

a. in ben SSieberhoIiingöfurfen:
©ie ©appeurfompagnie Str. 4 bti Sluöjugö.
©ie Slrtillertcfompagnie Str. 2 unb 6

©ie «Barffompagnic Str. 36

©ie ©ragonerfompagie Str. 10

©ie ©cbarffcbüfeenfompagnie Str. 4

©te ©appeurfompagnie Str. 8

©ie ©charffdjüfeenfomp. Str. 48 11. 50 „ „
gerner beftunben bie brei Äapallertefompagnien ber
SReferoe eine eibg. Snfpeftion.

b. an ber Setttralmilttärfcbule: (in biefem
Sah« jum erften SDtate nach bem neuen SRegfemente

abgehalten.)
14 «Dtann

7 „
41 „
29 „

„ Äaoaflerie, bic Äompagnie Str. 22.
Sin im S<ibr 1854 ftattiiebabftii befonbern eibgen.

Snftruftionö* unb rotffeufdjaftttcbeii Äurfen betfei»
ligtenfieb:

II II

II „
II n

II

btt
11

SReferoe

Slri ©appeurö

„ Sßontonnierö

„ Slrtillerie

„ «Barftrain

8n btefer ©tfule nahmen
nod) $jctl: ©ie gabre«
bei 3nfanfcrlc ^SSalaißoite
9hv 58 tmb 60.

ar. an einem in Sbun abgehaltenen tbeoretifeben
' Äurfe für ©ebarffdjüfeenoffijieröafptranten, 2

Slfpiranten.
b. an ber Snfantcrieinftruftorenfdjufe in Sbun

ein ©etafchement »on 60 Unteroffizieren nnb
' Äorporalen.

c. an einem ©anitätöfurfe, t ©appeurarjt unb
1

1 Äranfcnwärter.
SBaö bicoon in SBetrcff ber ©iöjiplin unb ber Sei.

ftungen ber Snfanterie beroorgeboben worben, fann
für bie ©pejialwaffeu ebenfaflö gelten, ©ie Snfpef-
tionöbcrichte, fo weit fic ju unferer Äenntniß gelangten,

beben fämmtlidje ben guten SBtUeti unb bie
mufferfaftc ©iöjiplin ber ©pejialwaffen hervor, fo
wie nicht minber bie geiftige unb förperlicbc Saug*
lichfeit berfelben.

©iefe Stotijcn, bie, mir muffen eö offen geftibtn,
tu atiöfübrticbcrer SBeife hätten gegeben merben
fönnen, wenn unö, wie fchon bemerft, bic Seit nicht'
fo farg jugemeffen märe, werben hoffentlich baju bei*

tragen, btm Äanton SBern guten SBiUcn- mcnigftenfr
in ber «peranbitbung feiner «Dttiijen, jujugeftefen.
©aß nicht noch ein «Dtcfrereö möglich wäre, geben

wtr gerne ju. So fommen babei aber gaftoren in
«Betracht, bic oft nur ju gerne überleben mcrben>
wir meinen bie Sluögaben, bie bai SÜtilitärroefen
überhaupt im ©cfolge hat. 23ei ber fich feit einigen
Sahren namentlich funb gebenben Senbcnj ju ©r»
fparniffen im ©taatöfauöfaite, finb eö »orjüglidj
bie Sluögaben für baö «Dtititärroefen, bie SBefchrän»'

fungen erleiben, inbem biefelben anf ba« gerabe abfault

Stotf roenbtge unb bureb ^aö ©efefe ©eforberte rebnv
jirt roerben. Stamcntltcbfäbcii wir gerne, meint für
bie Sluöbilbung ber Snfanterteoffijicre, in eigen*
baju befttmmten Äurfen, ein «Dtcbrertö getban würbe.
©enn »ou ber Süchtigfett ber güfrer fängt and)
biejenige ber Sruppen unb bereu SBraucbbarfett ab.

Bit wollen hiebet nicft bie Söfung ber grage »er»
fudjen, wie ber Offtjicröftatib gehoben nnb in feiner
Sluöbilbung auf biejenige ©tufe gebracht werben
fönne, welche feitt mifitärtfcbeö SBirfen bebingt nnb
bei beu Sruppen einjig «Bertrauen einflößt. Stein,
cö genügt unö auf bie Sbatfacbe oufmerffam
gemacht ju haben, bat Sluöbilbung unferer Offijiere.
noch notf tbuc, eö Äompetentcrn überfaffeub, biefe
bei SDMlijcu immer fdjwer ju töfenbe grage, ju trör*
tem unb ju entfebeiben.

Snbem berUnterjeicbnetc Shncn/Sit..biefen für»
jen SBcrtcbt über bai bernifebe «Dlilitärwefen erftat«
tet/ bittet er wieberfolt um nacbftcbtöooUc «Bcurtbci»

lung beffelben.

33er 11, im Suli 1855.

3m .Auftrag bes btrnifefen (Sffiuenirrein*:

StRenor, Äommanbant.

^djtneij.
@intge Äan tp«* faben ftcb barüber befcfwert, baß bie

(Sntfcfäbigiing, roelcfe bie Eibgenoffenfefaft ifnen für
ben «Berbraucb Hon «Bulöer bei ben «JtepetitionSfurfen

unb Schießübungen ber © (barf fefügen au*ria)tet, ju
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Falle genauere Angaben machen zu können/ jedoch

erlaubt er sich in dieser Beziehung folgende Notizen:
An Rekruten für die Spezialwaffen wurden in den

genannten drei Jahren instruirt 1011 Mann in Ver.
bindung mit CadreS von im Ganze» 279 Mann; auf
die einzelnen Jahre vertheilen sie sich:

Rekruten. CadreS.

1862 199 s«
1863 377 9«
18S4 436 99

An den Fortbildungsschulen von 1862 und 1863

nahmen Theil:
in 1862 an Sappeurs i Ofsizier/ 18 Unterofsiziere

und Soldaten.

in 1863

Artillerie 3

Train t
SappeurS 1

Artillerie 4

Train —

16 Soldaten.
12 „
16 Unteroffiziere

und Soldaten.
17 Unteroffiziere

uud Soldaten.

„ 16 Unteroffiziere
und Soldaten.

Wiederholungskurfe bestunden in diefen beidcn

Jahrcn: die Sappeurkompagnie Nr. 4, die Artillc.
riekompagnien Nr. 2 und 6 und sämmtliche 6 Ka.
vallcriekompagnien. (Bemerkt wird hier, daß der

Kanton Bcrn biö dahin nur 6 Kavallcriekompagnic»
wcgcn ungenügender Rekrurenzahl formiren konnte.)
An den cidg. WiederholungSkursen vom Jahre 1863
dann nahmen Thcil:

Die Sappcurkompagnie Nr. 6.
Die ArttVerickompagttiêU Nr. z und il.
Die PosiiionSkompagnie Nr. 33.
Die 6 Dragoncrkompagnicn dcS Auszugs.

Zu einer ersten Instruktion wurdc ferner daö Ca.
dre der neu formirten Raketenbatterie Nr. 29 bcru.
fen, vo» der 2 Ofsizicrc u»d 21 Untcroffizicre 01».

rückten.

Im Jahre 1864 endlich betheiligtcn sich in dc»

eidg. Wiedcrholliiigskursen und an dcr Centralmili.
tärschule anSpezialwaffcn:

«. in den Wieder Höltings kurfcn:
Die Sappcurkompagnic Nr. 4 deS AuSzugg.
Die ArtiUcrickompagnie Nr. 2 und 6

Die Parkkompagnie Nr. 3ö

Die Dragoucrkompagic Nr. 10

Die Scharffchützenkompagnie Nr. 4

Die Sappeurkompagnie Nr. g

Die Scharfschützenkomp. Nr. 48 u. 6« „ „
Ferner bestunden die drei KavaUeriekompagnien der

Reserve eine eidg. Inspektion.
d. ander C entra lmilitärschule: (in diesem

Jahre zum ersten Male nach dem neuen Réglemente
abgehalten.)

14 Mann
7

N „
29 „

r Kavallerie/ die Kompagnie Nr. 22.
An im Jahr 1864 stattgehabten bcsondcrn cidgcn.

JnstruktionS, und wissenschaftlichen Kursen bethei.

ligtensich:

der Reserve.

An Sappeurs

„ Pontonniers
Artillerie

» Parktrain

An dieser Schule nahmen
n».ch Theil: Die Cadres

d» Infanterie -Bataillrne
Nr. SL imv 60.

sr. an einem in Thu« abgehaltenen cheoretischen
' Kurse für Scharffchützenofstziersaspiranten, 2

Afpiranten.
d. an der Jnfantcrieinstruktorenfchule in Thu«

ein Detaschement von 6« Unteroffizieren und
Korporalen.

v. an einem Sanitätökurfe/ 1 Sappcurarzt und
' 1 Krankenwärter.

WaS hievon in Betreff dcr Disziplin und der Lei.
stunge» dcr Infanterie hervorgehoben worden, kann

für die Spezialwaffen ebenfalls gelten. Die Jnsvek.
tionSberichte/ so weit sie zu unserer Kenntniß gelang,
te»/ heben sämmtliche den guten Willen und die
musterhafte Disziplin der Spezialwaffen hervor, so

wie nicht minder die geistige und körperliche Taug,
lichkeit derselben.

Diese Notizen / die / wir müssen eS offen gestehen,
in ausführlicherer Weise hätten gegeben werden
können/ wcnn unS, wic schon bemerkt, die Zeit niche-
so karg zugcmesscn wäre, wcrdcn hoffentlich dazu bei.
tragen, dem Kanton Bern guten Willen, wenigstens
in dcr Heranbildung scincr Milizen, zuzugestehen.
Daß nicht noch ein MehrercS möglich wäre, geben

wir gcrnc zu. ES kommcn dabei aber Faktoren in
Betracht, die oft nur zu gerne übersehen wcrden>
wir mcincn die Ausgaben, die daS Militärwesen
überhaupt im Gefolge hat. Bei der sich fcit einigen
Jahren namentlich kund gebenden Tendenz zu Er.
fparnisscn im Staatshaushalte, sind eS vorzüglich
die Ansgaben für das Militärwesen, die Beschränk
kungen erleiden, indcm dieselben auf das gerade abso.
lut Nothwendige und durch daö Gesetz Geforderte redn,
zirt werden. Namentlich sähen wir gerne, wenn fiir
die Ausbildung der Jnfantcricofstzicre, in eigenS
dazu bestimmten Kurse,,/ ein MchrereS gethan würde.
Dcu» vo» der Tüchtigkeit der Führer hängt auch
diejenige der Truppe» und dcren Brauchbarkeit ab.
Wir wolle» hiebei nicht die Lösung der Frage ver.
fuchen, wie der OfsizicrSstand gehoben und i» feiner
Ausbildung auf diejenige Stufe gebracht werden
könne, welche scin militärisches Wirken bedingt und
bei de» Truppen einzig Vertrauen einflößt. Nein,
cS genügt n»6 auf die Thatfache aufmerksam ge.
macht zu habcn, daß Ausbildung unserer Offiziere
noch noth thue, eS Kompetenter» überlassend, diese
bei Milizen immcr schwcr zu lösende Frage, zu erörtern

und zu cntschciden.

Indcm derUnlcrzeichnetc Jhncn,Tit.,diese» kur.
zen Bcricht über daö bernische Militärwesen erstat.
tet, bittet er wiederholt um nachsichtsvolle Beurthej.
lung desselben.

Bern, im Juli 1866.

Im Auftrag de» bernifchen Sflizierverein»:

Meyer, Kommandant.

Schweiz.
Einige Santo»?haben sich darüber beschwert, daß di«

Entschädigung, welche die Eidgenossenschaft ihnen für
den Verbrauch V»n Pnlver bei den RepetitionSkursen

und Schießübungen der Scharfschützen ausrichtet, zu
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gering fei. ©er «BunbeSratf fat nun öorbefaltlia) eitte

gänjlicfe «JtePifton be« in grage fommenben Slrtifel« be*

fcfloffen, ben Äantonen außer ben bi«ferigett 4 Gentinte«

für jeben gejeigten ©cfuß noef 5 «Brojent aller in ben

Slflen üerjeicfneten ©cfüffe auf tRecfnung be« BimbeS

abjunefmen. ©ieÄantone, roelcfe @cfatffcfü|en fteflen,
roerben »on biefer «Berfügung unterrichtet roerben.

Sern. «Borträge für Offijiere. «Beftrebttn*
gen für ©rünbung einer Offijier« * ©efell*
fefaft.*) Slm 17. «Doöember nafmen baf ier bie roäf *

renb be« ©ommer« unterbrochenen OffijierSöerfaminlun*
gen roieber ifren- Slnfang. 3«m guten ©lücfe fanben

flcb mie früfer einige Offtjiere, roelcfe bie nötfigen (Sin*

leitungen fiefür trafen unb bafür forgten, baß benffiin*
ter über «J3orträge gefallen roerben. ©ie erfte «Berfamm*

lung rourbe »on etroa breißig Offtjieren befueft unb. mit
«Bergnügen bemerfte man unter oenfelben ben berneri»

fefen «Dtilitarbireftor. 3m Uebrigen glänjten bie fiefigen
föferen Offtjiere unb «Dcilitärbeamtcn burd) ifre Slbroe*

fenfeit. ^err Oberinftruftor Bruggcr fielt einen fleinen

«Bortrag über bie «43or« uttb «Dacftfeile ber öerfcf iebenen

©cfießroaffen bcr3nfanterie unb wußte babei ba« «Dtinie*

geroefr »ortfeilfaft in« Sicft jtt fteflen. ©cfabe, baß

bafier folefen «Vortragen nicft allgemeine ©i«fufffotien
fplgen, melcfe baran anfnüpfett unb ben ©egenftanb
berfelben grünblicf erfeföpfen. (Sinfeitige «ilnficften
würben baburef berief tigt, bie «Bert'antmlungen ber Of»
fijiere belebter unb iittereffanter, e« roüroe mefr jum
©elbftbenfen angefpotnt unb man rrürbe ©elegenfeit
faben, feine Äameraben befonber« auef itt »Bejiefung auf
ifre mtlitär.u'iffenfcfaftlicfe SluSbilbung näfer fennen

ju lernen. (§8 rourbe beßfalb fcf ott im testen SBinter
bie ©rünbung einer bernerlfcf en Offijier«gefeHfcf aft an*

geregt unb befcf loffen. ©ie Äoitftituiritng ber ©efell*
fefaft foflte am Slnfang biefe« SBinter« ftattftnben. Sil«

aber in ber «Berfammlung »om 17. «Doöember auf Stu«»

füfrung biefe« '•Befcflüffe § gebrungen rourbe, jeigte fief
eine ftarfe Oypofition bagegen. (Si mürbe nocfniat«
über bie grage ber ©rünbung einer fiefigen Offtjier6ge=
fellfcfaft abgeftimmt. (Sine fefroaefe «Dtefrfcit fpracb

fief fetter bagegen au«, ©o mirb ci nun auef ferner
beut Bufafle überlaffen bleiben, ob jemeilen roäfrenD te«
«B3inter« Öffijier«üerfamm(utigen ftattftnben uno Q3or»

träge gefallen roerben 'ober nicft. ©a« 3uftanbefommen
Pon «Berfantmlungen unb «Vorträgen roirb baöon abf an»

gen, ob ftcf jeberjeit einige Offtjiere ftnben, bie au« ei»

genem Stntriebe unb auf eigene ©efafr fin bie fiefür
nötfigen Slnorbnungen ttttb Unterf.i tibiungen an bie

<§anb nefmen roollen.

©iejenigen, welche auf bie ©rünbung einer fiefigen
Dfftjier«gefellfcfaft finroirften, roollteit bie gortbauer
»on Offtjier«»erfammlungett nicft ferner bem 3ufaUe
überlaffen. ©ie fofften babei jugleicf, baß buref bie
«Bilbung eine« Offijier«PereinS mefr Sfätigfeit unb
©treben in ben fiefigen Offtjieren geroeeft roerbe, al«

buref einjelne freie «Berfammluugen jur Sliiföning öon
«Borträgen. «Dur in einem eigentlichen «Berein fönnett

©i«fuffionen iiberniilira'rtfcfc ©egenftänbe eröffnet mer*
ben. ©enn e« bebarf f irjtt jeioei.'en eine« Sfema'«, bef*
fen ©efanblung ein« ber «Dtitglieber über ftcf nimmt unb

*) SJurcf «Diangel an «Äaum »erfpdtet.

etner Seitung, bamit bie ©iefuffion ifren roefentlid)en

©ang gefe. «Dur in einem 93ercin fönnen bie einjelnen

Sfeilnefmer jur ©elbftftänbigfeit angefpornt merben.

3n «Berfantmlungen, roie fie je|t fier ftattftnben, fönnen

nur Slutoritäten auftreten, um «Borrräge nt falten, (§6

roürbc attmaßtief fefeinen, rooflten auef anbere Offtjiere
bie «Berichte ifrer ©tubien üorlegen. ©ie «Betreffenben

müßten ftcf ju bent Snbe cigcntlicf feröorbrängen. 3n
«Berein8»erfammluiigcit maeft ftcf bieß »on felbft. Unb

gerabe barin liegt ein roieftige« «Dtoment. ©a« Stnfören
»on «Borträgen belefrt; aber nicft in bem Watt, roie

eigene« Slrbeiten uiio©tubieren. 3" lefctenn muß aber bet

Offijier gebraeft roerben, roenn etwa« Süchtige« au« ifm
roerben folt unb er roirb baju gebraeft in einem «Berein,

beffen «Dtitgtiebcr ftcf näfer ftefen unb fief fennen unb

in roelcfem jeber Sfeilnefmer fein ©cfärflein jur Sr*
füfltttig be« «Bereiitöjroecfe« beitragen fann unb foll.
«§icr ift e« «Bfticft ber Sinjclnett, mit ifren Seiftungen

feröorjutreten; e« ift fein ©icfferöorbrängen. ©abttref
»firb manef Siner jur großartigen Sfätigfeit angeregt.
3e mefr Offtjiere aber bie fcfroeijerifefe Strmee jäflt,
roelcfe außer bent ©ienfte für ifre militärifefe SluSbil*

bung tfätig finb, befto tücf tigcr roirb fie. Stber auef für
fametabfefafttiefe« 3l'fammenleben fann buref einen

«Berein mefr geleiftet merben, al« buref freie «Berfamm*

tungen, in toelcfen bie einjelnen Sfeilnefmer, roelcfe

ftcf nicft bereit« näfer fennen, nicft in näfetet «Beruf«

rungju einanber fommen. 3ft ferner ein gefef loffencr «Ber*

ein ba, fo gefefieft mefr für bie «B3afrung militärifcfer
3ntcrcffen, at« roenn bie Offtjiere in einem gegebenen

Satte erft jufantmenberufen roerben muffen, ©ie ©timme
eine« OfftjietSüereinö fat beiben «BeförbeTi ©eroieft in

militärifcfen gragen. ©te OfftjierSgefellfcfafteit in »er*

fcf iebenen ^auptftäoten ber ©cfroeij fabett in biefer «Be«

jiefttng fefon »iel ©ute« geroirft unb bie «Dtiüräröereitte

ber ©täbte Bafel unb Süricf faben ftcf ein große« «Ber*

bienft um bte fcf toetjerifcf e Slrmee erworben,
Uttb Bern, bte ^auptftabt be« größten Äanton« bet

©cfroeij, ber ©ig ber fcfroeijetifcfen unb bernerifcfcn
«Dtilitärbeforben, mit einet Beöölferung, bie am SBefr*
roefen ftet« große Suft unb greube fatte, mit mefr al«
200 Offtjieren innert feinen «Diauern, fat e« noef nicft
jur ©rünbung eine« Offtjter«öerein« gebraeft! roäftenb
fetbft in fleinereit Ortfcfaften be« ÄantonS folefe «Ber*

eine beftefen, roelcfe große Sfätigfeit in militärifcfen
©ittgen entroicfeln, roirb in ber ^auptjtabt ber Slntrag
auf Äonftituttung einer OfftjierSgefellfcfaft üerroorfen

(Si fabe fier noef nie ein förmlicfer OfftjierSöerein
gebeifen fönnen, fieß e«. «Dtag fein. «BBaftfcfeinficf

trug bie «Bolitif öiet ©cfulb baran. ©iefe Spaltungen
faben aber ja glücflicfer «B3eife attfgefort. ©aß frü*
fer ein OffijierSüerein nicft gebeifen roollte, oeroei«t

noef nicft, baß ein folefer auef jefct unb in 3«f"nft
nicft gebeifen rourbe. (©cfluß folgt.)

3n ber ®ebtt»etflbanfer'fcfen ©ortiment«bucffanb*
lung ift ftet« üorrätf ig:

SBom &tie$e*>
^jinterlaffeneö SBerf bei ©eneral

(Sari von <&laufen>i$.
3wcite »Kiflage.

3 «Banbe. ©ef. «Brei«: gr. 26. 70 St«.
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gering ski. Der.Bundesrath hat nun vorbehaltlich eine

gänzliche Révision de« in Frage kommenden Artikels
beschlossen, den Kantonen außer den bisherigen 4 Centimes

für jeden gezeigten Schuß noch 3 Prozent aller in den

Liften verzeichneten Schüsse auf Rechnung des Bundes

abzunehmen. DieKantone, welche Scharffchützen stellen,

werden von dieser Verfügung unterrichtet werden.

Bern. Vorträge für Offiziere, Bestrebungen

für Gründung einer Offiziers -
Gesellschaft.*) Am 17. November nahmen dahier die während

des Sommers unterbrochenen Offijicrsverfammlun-
gen wieder ihren Anfang. Zum guten Glücke fanden

sich wie früher einige Ofsiziere, welche die nöthigen
Einleitungen hiefür trafen und dafür sorgten, daß den Winter

über Vorträge gehalten werden. Die erste Versammlung

wurde Von etwa dreißig Ofstzieren besucht und mit
Vergnügen bemerkte man unter denselben den bernerische«

Militärdirekior. Im Uebrigen glänzten die hiesigen

höheren Ofsiziere und Militärbeamten durch ihre
Abwesenheit. Hcrr Oberinstruktor Brnggcr hielt einen kleinen

Vortrag über die Vor» und Nachtheile der verschiedenen

Schießwaffen dcrJnfantcrie und wußte dabei das Minisgewehr

vorthcilhaft ins Licht zu stellen. Schade, daß

dahier solchen Vorträgen nicht allgemeine Diskussionen
fplgen, welche daran anknüpfen und dcn Gegenstand

derselben gründlich erschöpfen. Einseitige Ansichten
würden dadurch berichtigt, die Versammlungen der

Offiziere belebter und interessanter, es würoe mehr zum
Selbstdenken angespornt und man würde Gelegcnheit
haben, seine Kameraden besonders auch in Beziehung auf
ihrc militZr-wissenschaftliche Ausbildung näher kennen

zu lernen. Es wurde deßhalb schon im letzten Winter
die Gründung einer bernerischen Ofsiziersgesellschaft
angeregt und beschlossen. Die Konstituirnng der Gesellschaft

follte am Anfang diefes Winters stattstnden. Als
aber in dcr Versammlung vom 17. November auf
Ausführung dieses Beschlusses gedrungen wurde, zeigte sich

eine starke Opposition dagegen. Es wurde nochmals
über die Frage der Gründung einer hiesigen Ofsiziersgesellschaft

abgestimmt. Eine schwache Mehrheit sprach

stch Heuer da gegcn aus. So wird es nun auch ferner
dem Zufalle überlassen bleiben, ob jcwcilcn während des

Winters Ofstziersversammlungen stattfinden und Verträge

gehalten werden oder nicht. Das Zustandekommen
V^>n Verfammlungen und Vorträgen wird davon abhängen,

ob stch jederzeit einige Offiziere sinden, die aus

eigenem Antriebe und auf eigene Gefahr hin die hiefür
nöthigen Anordnungen nnd Untcrhandlungen an dic

Hand nehmen wollen.
Diejenigen, welche auf die Gründung einer hiesigen

Ofstziersgefellschaft hinwirkten, wollten die Fortdauer
Von Offiziersvkrsammlungen nicht fcrner dem Zufalle
überlassen. Sie hofften dabei zugleich, daß durch die
Bildung eines Offiziersvereins mehr Thätigkeit und
Strebcn in dcn hicsigen Offizieren geweckt werde, als
durch einzelne freie Versammlungen zur Anhörung von
Vorträgen. Nur in einem eigentlichen Verein können

Diskussionen über militärische Gegenstände eröffnet werden.

Denn es bedarf hiezu jeweilen eines Thcma's, dcs-
sen Behandlung eins der Mitglieder über fich nimmt „nd

') Durch Mangel a» Raum verspätet.

ciner Leitung, damit die Diskussion ihrcn wesentlichen

Gang gche. Nur in einem Verein können die einzelnen

Theilnehmer zur Selbstständigkeit angespornt werden.

In Versammlungen, wie ste jetzt hier stattfinden, können

nur Autoritäten auftreten, um Vorträge zu halten. Es
würde oniuaßlich scheinen, wollten auch andere Offiziere
die Berichte ihrer Studien vorlegen. Die Betrcffenden
müßten sich zu dcm Ende eigentlich hervordrängen. In
Vereinsversammlungcn macht stch dicß von selbst. Und

gerade darin liegt ein wichtiges Moment. Das Anhören
Von Vorträgen belehrt; aber nicht in dem Maße, wie

eigenes Arbciten undStudicrcn. Zu lctztcrm muß aber der

Ofsizier gebracht werden, wenn etwas Tüchtiges aus ihm
werden soll und cr wird dazu gebracht in einem Verein,
dessen Mitglieder stch näher stehen und sich kennen nnd

in welchem jcdcr Theilnchmer sein Schärflein zur
Erfüllung des Vereinszwtckes beitragen kann und soll.
Hicr ist es Pflicht der Einzclncn, mit ihren Leistungen

hcrvorzutrcten; es ist kein SichhervordrZngen. Dadurch
wird manch Eincr zur großartigcn Thätigkcit angercgt.
Je mehr Ofsiziere aber die schweizerische Armee zählt,
welche außer dem Dienste für ihre militärifche Ausbildung

thätig find, desto tüchtiger wird ste. Aber auch für
kameradschaftlichcs Zusammenleben kann durch einen

Verein mchr geleistet werden, als durch freie Versammlungen,

in welchen die einzelnen Theilnehmer, welche

stch nicht bereits näher kennen, nicht in näherer Beruh»

rungzu einander kommen. Ist ferner ein geschlossener Verein

da, so geschieht mehr für die Wahrung mililärischcr
Jnteresscn, als wcnn die Offiziere in eincm gegebenen

Falle erst zusammcnberufen werdcn müsscn. Die Stimme
eines Offiziersvercinö hat beiden Behörden Gewicht in

militärischen Fragen. Dic Ofstzicrsgcsellschaften in ver-
schtcdenen Hauptstädtcn dcr Schweiz habcn in dicser

Beziehung schon viel Gutcs gewirkt und die Militärvereine
der Städte Basel und Zürich haben sich ein großes
Verdienst nm die schweizerische Armee erworben.

Und Bern, die Hauptstadt des größten Kantons der

Schweiz, der Sitz der schweizerischen und bernerischcn

Militärbehörde», mit ciner Bevölkerung, die am Wehr-
wcsc» stetS große Lust und Freude hatte, mit mehr als
20l) Offizierc» innert scincn Mauern, hat es noch nicht

zur Gründung eines Ofsiziersvereins gebracht! während
selbst in kleineren Ortschaften des Kantons solche Vereine

bestehen, welche große Thätigkeit in militärischen
Diugcn entwickeln, wird in der Hauptstadt der Antrag
auf Konstituirung cincr Offizicrsgesellschaft verworfen

Es habe hicr noch nie ein förmlicher Offiziersverein
gedeihen können, hicß es. Mag sein. Wahrscheinlich

trug die Politik viel Schuld daran. Diese Spaltungen
haben aber ja glücklicher Weise aufgehört. Daß früher

ein Ofsiziersverein nicht gedeihen wollte, beweist

noch nicht, daß ein solcher auch jetzt und in Zukunft
nicht gedeihen würde. (Schluß folgt.)

In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand,
lung ist stets vorräthig:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals

Carl von Clausewitz.
Zweite Auflage.

3 Bände. Geh. Preis: Fr. 26. 70 CtS.


	Schweiz

